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Merſeburg, 5. Juli 1888.

Zur Geſchichte der 99 Tage.

Unter der Ueberſchrift „Zur Geſchichte der
99 Tage“ bringen die „Hamb. Nachr.“ einen
Artikel, welcher in ſeinem Schluß folgendes be
ſagt

„Friedrich III. war von der Bedeutung des preußiſchen
Königthums ganz ebenſo durchdrungen, wie ſein Vater
ein „parlamentariſcher“ Herrſcher wäre er ebenſo wenig
geworden. Aber er war allerdings perſönlich aus auf
richtiger Ueberzeugung konſtitutionell gefinnt wenn nun,
wie es unbeſtreitbar iſt, während ſeiner kurzen Regier
ungszeit eine Anzahl ſchwerer Verfſtöße gegen den Kon
ſtitutionalismus vorgekommen ſind, ſo muß man ſchon
hieraus ſchließen, daß die ſchreckliche Krankheit die Ein
miſchung unberufener Hände ermöglichte. Gleich der erſte
Erlaß des kranken Kaiſers, über die Landestrauer, war
ſtaatsrechtlich unwirkſam, denn er entbehrte, obgleich er
rechtsgültige landes und ortspolizeiliche Verordnungen
aufheben ſollte, der miniſteriellen Gegenzeichnung. Es
wurde dann der Verſuch gemacht, die Genehmigung des
Geſetzes über die Verlängerung der preußiſchen Legis
laturperiode zu verweigern, ohne ein Miniſterium,
welches dafür die Verantwortlichkeit zu übernehmen
bereit war denn den Augenblick für die GBeſeitig-
ung des Fürſten Bismarck hielten die, welche dieſen
Coup vorbereiteten, zur Zeit noch nicht für gekommen.
Herr von Puttkamer wurde ohne Wiſſen des Miniſter
präſidenten entlaſſen. Ueber jede dieſerdrei Maß-
regeln würden die Deutſch-Freiſinnigen als
inkonſtitutionell einen Höllenlärm erhoben
haben, wenn ihre Jntereſſen dadurch verletzt
worden wären. Sie ſchwiegen zu der erſteren und
hatten bei den beiden anderen die Hände im
Spiele, weil ſie ihnen nützlich waren. Kaiſer
Friedrich hatte keinen größeren Antheil daran, als den
üußerlichen, den man ſeitens eines Todtkranken
höchſtens vermuthen kann.

Die fortſchrittlichen Mitglieder und Helfer
der Camarilla ſind in der Lage, darauf hinzuweiſen,
daß in den 99 Tagen den Stagatbsintereſſen kein ſchwerer
Schaden zugefügt worden, daß für einen Theil der öffent
lichen Meinung ſich ſogar die Erinnerung an eine mit Bei
fall aufgenommene Maßregel, die Entlaſſung des Herrn
von Puttkamer daran knüpft damit ſuchen fie dem mora
liſchen Gericht, von welchem ſie ſich, wenn die Wahrheit
bekannt wird, bedroht fühlen, zu entgehen. Jhre
Abſichten ſind eben nicht zur Vollendung gelangt es iſt
dem edlen Kaiſer erſpart geblieben daß ſein Name dazu
mißbraucht wurde, den Staatsmann zu ſtürzen, welcher
das deutſche Reich geſchaffen hat. Denn dies, der Sturz
des Fürſten Bismarck, war das Ziel auf welches hinge
arbeitet wurde. Dreimal wurden Anläufe dazu genommen.
Der erſte gis nach dem Thronwechſel, war der unge
fährlichſte, denn der Kaiſer war damals noch verhältniß
mäßig kräftig und doenmentirte deutlich ſeine Hochſchätzung
des Kanzlers, ſo daß die fortſchrittlichen Hoffnungen eine
Zeit lang ſehr ſanken. Der zweite, ſchon gefährlichere
Verſuch wurde während der BattenbergAffaire unternommen
der dritte, indem man Puttkamer derzeſtalt t daß
der Reichskanzler ſich dadurch verletzt fühlen ſollte. Es
iſt unzweifelhaft, daß man ihn „weggeärgert“ hätte, wenn
durch das Schickſal dieſes politiſche Jntriguenſpiel nicht
beendet worden wäre.“

Wenn die vorſtehenden Ausführungen in ihrer
Offenheit für Manchen etwas Ueberraſchendes
enthalten ſollten, ſo können wir, ſchreiben die
halbamtlichen Berliner Polit. Nachr., hinzufügen,
daß der Verfaſſer derſelben augen-
ſcheinlich das Ueberraſchendſte noch
verſchwiegen hat.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm empfing am Diens-

tag Nachmittag den Hausminiſter von Wedell-
Piesdorf und zog denſelben auch zur Tafel.
Abends machte der Kaiſer wieder einen mehr-
ſtündigen Spazierritt. Am Mittwoch Vormittag
wohnte der Kaiſer, umgeben von der Generalität,
den General und Flügeladjutanten, der Be-
ſichtigung des LeibGarde-HuſarenRegimentes
auf dem Potsdamer Felde bei und ſprach ſich
über daſſelbe ſehr lobend aus. Später hörte der
Kaiſer Vorträge und erledigte Regierungsgeſchäfte.
Heute Donnerſtag gedenkt der Kaiſer von Pots-
dam nach Berlin zu kommen, um das ſächſiſche
Königspaar zu empfangen.

Ueber die Reiſen des Kaiſers
ſchreibt die Kreuzztg. Die Reiſe nach Peters-
burg wird Mitte des Monats auf der Kaiſer-
lichen Yacht „Hohenzollern“ von Kiel aus, wohin
ſich der Kaiſer am 11. oder 12. Juli begeben
wird, angetreten werden. Jn der Begleitung
des Monarchen wird ſich der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes Graf Herbert Bismarck be-
finden, der zum erſten Mal als Vertreter ſeines
Vaters eine ſolche Reiſe unternimmt. Der
Aufenthalt des Kaiſers in Petersburg dürfte
ſich auf drei bis vier Tage erſtrecken. Der
officielle Beſuch des Prinzen Heinrich
an den nordiſchen Höfen dürfte vor der
Petersburger Reiſe des Kaiſers erfolgen. Jn
Kopenhagen wird der Prinz mit dem ſächſiſchen
Königspaare zuſammentreffen, welches zur Eröff-
nung der deutſchen Abtheilung der dortigen Aus-
ſtellung daſelbſt einzutreffen gedenkt. Der Beſuch
unſeres Kaiſers am öſterreichiſchen und
italieniſchen Hofe wird im Laufe des Monats
Auguſt erfolgen. Jm September gedenkt Se.
Majeſtät den Kaiſermanövern in der Pro-
vinz Brandenburg beizuwohnen. Zu der
Petersburger Reiſe ſchreibt das Blatt dann
noch: „Jeder kühldenkende Bürger der Staaten
des FriedensDreibundes wird die Kaiſerreiſe als
das aufnehmen, was ſie iſt, als einen Aus
tauſch freundſchaftlicher perſönlicher
Gefühle, welche allerdings bei der hohen
Stellung der beiden Begegnenden nicht ohne
Rückwirkung auf den europäiſchen gdigt
den bleiben wird, aber dennoch mit der Politik
als ſolcher, wenn in irgend einer, ſo doch nur im
loſeſten Zuſammenhange ſteht. Man darf des
halb wohl erwarten, daß man am Wiener, wie
am Römiſchen Hofe die Seereiſe des Kaiſers von
Deutſchland nach der Newa nur mit Gefühlen
der S n hie begleiten werde.“

Kaiſer Wilhelm II. hat dem Kommandeur
des LeibgardeHuſarenRegimentes Oberſtlieute
nant von Gottberg zum Zeichen ſeiner Zu-
friedenheit mit der Vorſtellung des Regimentes
den Hausorden von Hohenzollern verliehen. Auf
dem Wege zur und von der Beſichtigung wurde
der Kaiſer von einer großen Menſchenmenge leb-

haft begrüßt. Jn den nächſten Tagen wird
der Kaiſer die fremden Botſchafter und
Geſandten beim Deutſchen Reiche, nach
dem dieſelben ihre neuen Beglaubigungsſchreiben
im auswärtigen Amt abgegeben haben, in einer
Geſammtaudienz empfangen.

Beim Empfange der ſtädtiſchen Be
hörden von Potsdam ſagte Kaiſer Wilhelm
u. A.: „Mein Vater hat, wie Sie ja wiſſen,
Potsdam ganz beſonders lieb gehabt, und aus
vielen einzelnen Anzeichen und Andeutungen habe
ich die Ueberzeugung gewonnen, daß der Kaiſer
den Wunſch hatte, in Potsdam auch zu ſterben.
Mein Vater wußte ſich ſelbſt wohl viel kränker,
als er es irgend Jemand merken laſſen mochte
dennoch drang er damals auf die Abreiſe von
Charlottenburg nach Potsdam, ohwohl das Wetter
ungünſtig war und die Aerzte eigentlich dagegen
waren, wohl nur um alle die Plätze noch ein
mal wiederzuſehen, welche ihm ſo lieb waren,
und dann in ſeiner Vaterſtadt zu ſterben. Jch
bitte dies ganz beſonders der Bürgerſchaft Pots
dams zur Kenntniß zu bringen. Was mich be
trifft, ſo bin ich ja auch von meiner Jugend an
immer ſehr gern in Potsdam geweſen. Jch
habe hier mit meiner Frau ſehr glückliche Zeiten
verlebt, und kann mir nicht denken, daß in
meinem guten Verhältniß zu der Stadt ſich je
mals etwas ändern könnte.“

Jn einigen Blättern, ſo ſchreibt die
Kreuzztg., findet ſich die Annahme ausge
ſprochen, daß zufolge der Ernennung des Herrn
von Wedell-Piesdorff, bisherigen Regier
ungs- Präſidenten zu Magdeburg, zum Miniſter
des Königlichen Hauſes ſein Mandat als
Reichstags- Abgeordneter erloſchen
ſei und deshalb für ſeinen Wahlkreis Mühlhauſen-
Langenſalza eine Neuwahl erforderlich werde.
Dies iſt nicht der Fall. Die Ernennung
zum Hausminiſter hat das Erlöſchen des Man-
dates nicht zur Folge.

Der Bundesrath in Berlin wird heute
Donnerstag eine Sitzung abhalten. Auf der
TagesOrdnung ſtehen nur Verwaltungsſachen.

Als künftiger Unterſtaatsſekretär
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern wird der
Miniſterialdirector von alte genannt.
Der neue preußiſche Miniſter des Jnnern, Herr
Herrfurth, hat die Miniſterialgeſchäfte bereits
übernommen und iſt auch vom Kaiſer empfangen
worden.

Der Preußiſche Staatsanzeiger
liert das Geſetz betr. die r der

tromverhältniſſe in der Weichſel und Nogat.

Jn Straßburg iſt das Gerücht ver
breitet, Kaiſer Wilhelm beabſichtige im
October das Reichsland zu beſuchen. Nah
rung erhält das Gerücht durch die Nachricht,
daß an die Bauleitung des Straßburger Kaiſer-
palaſtes die Weiſung gelangt iſt, die Arbeiten
derartig zu beſchleunigen, daß der Palaſt vom
October ab bewohnt werden kann.

S

e. e

h

z ee



Belgien.Die belgiſche Königsfamilie iſt Dienſtag von
Brüſſel nach Oſtende gereiſt.

Niederlande.Die niederländiſchen Kammern ſind im Haag
wieder zuſammengetreten. Es handelt ſich haupt-
ſächlich um die Berathung eines Geſetzes, welches
die Königin Emma im Falle des Todes des
Königs zur alleinigen Vormünderin der künftigen
kleinen Königin Wilhelmine ernennt.

Rußland.
Wie die Pol. Corr. meldet, trafen in Odeſſa

drei orthodoxe abeſſyniſche Prieſter in Begleitung
des Koſacken Aſchinow als Abordnung des
Königs Johannes von Abeſſynien ein, um an
der Jubelfeier der Einführung des Chriſtenthums
in Rußland theilzunehmen und zunächſt ein
eigenhändiges Schreiben des Königs an den
Czaren zu überreichen. An dem geplanten Konzil
aller griechiſch-katholiſchen Kirchen in Kiew wer
den weder Serbien, noch Rumänien, noch Bul-
garien theilnehmen, ſo daß nur die Ruſſen,
Griechen und Abeſſynier vertreten ſein werden,
deren Beſchlüſſe wenig maßgebend ſind. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Dienſtag für
eine Woche nach dem finniſchen Archipel abge-
reiſt. Ein Gerücht ſagt, Beide würden Ende
Juli doch nach Kopenhagen kommen. Eng-
liſchen Blättern wird aus Centralaſien gemeldet:
Auf dem Kaiſerlichen Gute unweit Merw wird
ein geräumiges Gebäude errichtet, welches dem
Czaren als Reſidenz dienen wird, falls er das
Turkmenenland beſuchen ſollte. Daß ein ſolcher
Beſuch für abſehbare Zeit geplant wäre, läßt ſich
natürlich aus dieſer Nachricht nicht ohne Weiteres
ſchließen.

Oeſterreich-Ungarn.
Die öſterreichiſche Militärverwaltung hat nun-

mehr begonnen, die galiziſchen Regimenter, welche
in außergaliziſchen Garniſonen liegen, nach dieſer
Grenzprovinz zurückzuverlegen. Lemberger
Berichten zufolge erneuerten ſich in den oſtgali-
ziſchen Bezirken die Bauernunruhen anläß-
lich der Durchführung des neuen Straßengeſetzes.
Die renitenten Bauern mußten unter Beihilfe
der Gendarmerie zu den Wegeleiſtungen ge-
zwungen werden. Jn der Gemeinde Zazulince
inſultierte die Bevölkerung den amtierenden
Steuerexekutor ſo, daß Gewalt angewendet
werden mußte.

Frankreich.
Am Dienſtag wurde die Regierung wegen der

in Carcaſſonne vorgekommenen groben Wahl
beeinfluſſungen interpelliert. Miniſter
Präſident Floquet ſchob ſich die Geſchichte vom
Halſe und die Kammer ertheilte ihm ſchließlich
mit 270 gegen 158 Stimmen ein volles
Vertrauensvot um. Die Minderheit
ſetzte ſich aus den Monarchiſten und drei
Boulangiſten zuſammen, während von den Repu
blikanern, welche die Mehrheit bildeten, ſich alle
Anhänger Ferry's der Abſtimmung enthielten.
Die Blätter betrachten die Lage des Kabinets
als befeſtigt und ſeine Exiſtenz wenigſtens bis
zum Wiederzuſammentritt der Kammern im
October als geſichert. Boulanger will Sonntag
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett in
Rennes beiwohnen und dort eine Rede halten.

Pariſer Blätter berichten, das Stanley
etwa hundert deutſche Meilen vom Aruwimifluſſe
nach der Richtung auf Khartum ſtehe. Der am
Aruwimi zurückgelaſſene Major Barttelot gehe
mit dem Plane um, ſein Lager abzubrechen und
Stanley zu folgen.

Portugal.
Jn Mozambi que, der großen oſtafrikaniſchen

Beſitzung Portugals, iſt ein erheblicher Auf-
ſtand ausgebrochen. Die Liſſabonner Regier
ung hat mehreren Kriegsſchiffen Ordre gegeben,
nach Oſtafrika zu gehen. Auch Truppen ſind
unterwegs.,

Großbritannien.
Der Kampf im Zululande hat nun

mehr ſeinen Anfang genommen und die Zulus
wehren ſich verzweifelt gegen die Engländer.
Nach einem Telegramm aus Durban griff eine
aus Polizeitruppen und eingeborenen Hilfsmann-
ſchaften beſtehende engliſche Streitmacht eine
Schaar der Zulus an und ſchlug dieſelben nach
ſechsſtündigem Kampfe zurück. Beide Theile
hatten ſtarke Verluſte, die Engländer verloren
auch mehrere Officiere. Die iriſchen Biſchöfe
bereiten ein Manifeſt an Europa vor, um für

die agrariſche Bewegung auf der grünen Jnſel
eine günſtige Stimmung zu erwecken.

rient.
Ueber die neuen bulgariſchen Officier-

Verhaftungen wird der Frkfrt. Ztg. aus
Sofia gemeldet: Abends neun Uhr wurden in
dem nächſt Sofia belegenen Militärlager drei
Kapitäne, vier Lieutenants und der Lagerkomman-
dant, alle vom Alexanderregiment, verhaftet.
Unter den Verhafteten befindet ſich auch der
Bruder des eben in Freiheit geſetzten und nach
Deutſchland gereiſten Oberſt Popow, welcher
Kompagniechef im Alexanderregiment iſt. Die
Regierung ſoll einer weitver zweigten Ver
ſchwörung in dieſem Regiment auf die Spur
gekommen ſein. Soviel ſich bis zur Stunde
feſtſtellen läßt, hatte man, falls Major Popow
degradiert würde, die Abſicht gehabt, Sofia
ein zuſchließen und das ganze Kabinet
zu verhaften. Bereits ſeit Wochen war eine
ſtarke Agitation im Regiment zu Gunſten Po
po's wahrnehmbar. Jn den letzten Tagen hielten
die Kompagniechefs und Lieutenants mehrfache
vertrauliche Zuſammenkünfte ab, wobei der
Plan endgiltig feſtgeſtellt wurde, nachdem es
auch gelungen war, den Lagerkommandanten
dafür zu gewinnen. Die Majore, ſowie der
Regimentschef ſelbſt wurden nicht ins Vertrauen
gezogen. Am Vorabend der That hat nun ein
jüngerer Officier dem Miniſterpräſidenten Stam-
bulow die gegen ihn gerichtete Bewegung ver-
rathen, worauf durch eine Kompagnie des 13.
Regimentes die Verhaftung der nichts ahnenden
Officiere erfolgte. Strenge Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Heer und Marine.
S Die von mehreren Berliner Blättern gebrachte Mel

dung, das Leibhuſaren- Regiment werde von
Potsdam nach Berlin in Garniſon kommen, iſt unbegrün-
det. Das Regiment bleibt ruhig in der Havelreſidenz.

s Das Ma ine-Verordnungéblatt publiziert einen
kaiſerlichen Erlaß, wodurch neue „Organiſ atoriſche
Beſtimmung een“ für die Marine genehmigt werden.

s Jn Straßburg hatte vor einiger Zeit eine
Schlägerei zwiſchen Ulanen und Artilleriſten der Garniſon
ſtattgefunden wie die Straßb. Poſt meldet, bat die
Unterſuchung durch das Militärgericht zu einer Anklage
auf militäriſchen Aufruhr“ geführt und hat
außerdem die 1. Escadron des Ulanenregiments mehr-
wöchigen Kaſernenarreſt.

s Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht
Folgendes „Se. Majeſtät der Kaiſer genehmigte, daß auch
die Generalität und die Officiere des Kriegsminiſteriums,
des Generalſtabes und der Adjutantur im Dienſte zu
Pferde hohe Stiefel tragen dürfen, jedoch nicht bei großen
Paraden. Die berittenen Officiere der Jnfanterie haben
auch bei großen Paraden hohe Stiefel anzulegen.“

Frankreich und die Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach Petersburg.

Aus Paris wird über das bevorſtehende
Tagesereigniß geſchrieben: Die Nachricht von
einer beabſichtigten Reiſe des Kaiſers Wilhelm II.
nach Petersburg hatte bei ihrem erſten Auf-
tauchen in franzöſiſchen Regierungskreiſen einige
Ueberraſchung hervorgerufen. Eine ſo frei-
willig, inmitten der ſchweren Familientrauer,
bald nach Regierungsantritt beſchloſſene Reiſe,
glaubte man allgemein, werde nicht ohne höhere
Beweggründe unternommen. Nachdem aber die
Sache einer ruhigen Erwägung unterzogen
worden war, machte das Gefühl des Befremdens
einer nüchternen Auffaſſung Platz. Man erklärt
ſich den geplanten Höflichkeitsbeſuch des jungen
Herrſchers aus der Abſicht, die letzten Willens
kundgebungen ſeines Großvaters und Vaters
in Thaten umzuſetzen. Kein Zweifel, daß dieſer
Reiſe Bedeutung zukommen wird; es erſcheint
aber angemeſſen, mit der Erklärung ihrer Ziele
und der Berechnung ihrer muthmaßlichen Folgen
zu warten. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird
zur allgemeinen Lage betont, daß zwiſchen Paris
und Berlin gegenwärtig keine diplomatiſchen
Schwierigkeiten beſtehen, während dagegen
die Balkanfrage gegenſätzliche Anſchauungen
zwiſchen Wien und Petersburg erzeugt. Man
nimmt hier nicht an, daß der Czar ſeine bis-
herige politiſche Richtungslinie ändern werde,
die ſich in den Worten: Aufrechterhaltung des
Buchſtabens und Geiſtes der Verträge, Freiheit
der Aktion zuſammenfaſſen läßt; man glaubt
aber, daß er nach der Begegnung mit Kaiſer
Wilhelm II. ſozuſagen die Arme im Orient
freier fühlen wird. Nach Berliner Nachrichten
wäre der Zweck der Reiſe des deutſchen Monar-
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chen hauptſächlich der, die Gefahren, die ſich
aus der Preßpolemik der beiden Staaten und
den Truppenkonzentierungen ergeben, zu beſeitigen
und einen Angriffskrieg gegen OeſterreichUngarn
durch welchen Deutſchland gezwungen würde, das
Schwert aus der Scheide zu ziehen, zu verhin-
dern. Man erachtet es daher für möglich, daß
dem Czaren bezüglich Bulgariens deutſcher
ſeits gewiſſe Zugeſtändniſſe eingeräumt
werden dürften. Desgleichen wird es für wahr
ſcheinlich angeſehen, daß der deutſche Kaiſer ſich
bemühen wird, im Hinblick auf Frankreich ſich
die Neutralität Rußlands zu ſichern. Selbſt
verſtändlich kann man vor der Hand in all' dem
bloße Muthmaßungen erblicken.

e h chhee
Todesfälle.

Der konſervative Landtagsabgeordnete H imburg
iſt auf ſeinem Rittergute Roſenhof bei Sandau a. d. Elbe
geſtorben. Himburg, der 67 Jahre alt geworden iſt, ver
trat ſeit 1879 den Kreis OſterburgStendal.

—DJ

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Eine unbezvwingliche Reiſe

luſt ſcheint den 12jährigen Knaben Leonhardt
Straubel übermannt zu haben. Derſelbe ent-
wendete ſeinen Pflegeeltern eine Taſchenuhr und
5 Mark baares Geld, begab ſich nach der Bahn,
um zunächſt nach Halle a. S. zu fahren dort
beabſichtigte er die Uhr zu verſilbern und dann
die Reiſe fortzuſetzen. Doch nur zu bald ereilte
ihn ſein verdientes Geſchick; er wurde auf dem
Bahnhof, mit dem Billet in der Hand, den Zug
erwartend, feſtgenommen und hinter Schloß und
Riegel gebracht. Uhr und Geld, mit Ausnahme
des verauslagten Brückengeldes und des Be
trages für eine Fahrkarte, konnte den Pflege
eltern zurückgegeben werden.

f Halle, 4. Juli. Zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoße iſt es in vorvergangener Nacht
zwiſchen 2 Fuhrleuten aus Löbejün und dem
Obſtpächter auf der Chauſſee zwiſchen Trotha
und Sennewitz gekommen. Der Gehülfe des
Obſtpächters hatte die Fuhrleute beim Abreißen
von Kirſchenzweigen betroffen, ſie hierüber zur
Rede geſetzt und zur Angabe der Namen aufge-
fordert. Als dieſelben aber eine drohende
Haltung annahmen, rief der Gehülfe den Obſt-
pächter herbei, welcher mit noch einer anderen
Perſon erſchien. Aber auch dieſen Perſonen
ſetzten die Fuhrleute Widerſtand entgegen, er-
griffen ihre Hebebäume und hieben ein, wobei
dem Gehülfen der linke Arm zerſchlagen und der
andern Perſon eine ſchwere Kopfverletzung bei-
gebracht wurde. Der Obſtpächter hatte darauf
einen Schuß abgegeben und ſoll ein Fuhrmann
davon erheblich verletzt worden ſein.

Eisleben. Ueber das vor einigen Tagen
in hieſiger Gegend niedergegangene Unwetter
wird Folgendes mitgetheilt: Bei Vatterde ging
ein Wolkenbruch hernieder, Alles, was in ſeinen
Bereich kam, vernichtend. Wahre Ströme wälzten
ſich, auf ihrem Wege Alles mit ſich fortreißend,
gen Groß-Oerner zu. Der hier vorbeifließende
kleine Bach, der ſogen. Stockbach, konnte die neu
hinzukommende Waſſermenge nicht faſſen, weshalb
dieſer ſich weit darüber hinaus ergoß. Nament-
lich haben die davon betroffenen Ackerflächen ge-
litten die Frucht wurde aus dem Boden geſpült,
der Acker ſelbſt verſchlämmt, Ackergeräthſchaften
davon geführt. Weiter unten nach BurgOerner
zu konnte man ſpäter ausgeriſſene Pflanzen in
den Aeſten der Obſtbäume wahrnehmen, ein Be
weis dafür, wie hoch die Waſſer geſtanden haben.
Der Fleiß mancher Jahre iſt mit einem Schlage
dahin. Viele Gebäude, ſo auch die Rheiniſche
Dynamitfabrik bei Leimbach ſtanden unter Waſſer,
die auf die Dächer derſelben geflüchteten
Menſchen wurden ſpäter von herbeieilenden
hilfsbereiten Menſchen aus ihrer mißlichen
Lage befreit. Außer den genannten Ort-
ſchaften haben noch ſehr gelitten die Ort-
ſchaften Sinsleben, Thondorf u. ſ. w.
Da es meiſt Kleinbeſitzer betrifft, iſt der Schaden
um ſo nachhaltiger. Auch in der Gegend
zwiſchen Erdeborn, Hornburg, Aebtiſchroda und
Holzzella oberhalb Eislebens ging ein Wolken-
bruch nieder, der noch verheerender gewirkt haben
ſoll, als der erſte. Hier ſind namentlich viele
Schafe, Hunde, Schweine, Hühner u. ſ. w. mit
fortgeſchwemmt und in den Fluthen umgekommen.
Jn vielen von dem Waſſer heimgeſuchten Grund-
ſtücken mußte das Vieh auf den Böden geborgen
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werden. Die Hoffnung auf eine einigermaßene Ernte, die man wohl hegen konnte, iſt mit

einem Schlage zu nichte geworden. Eisleben
ſelbſt iſt nicht berührt worden, es wurden die
Fluren nur durch einen Regen erfriſcht.

Nordhauſen. Kürzlich verſtarb hier
ein trunkſüchtiger Tiſchlergeſelle, welcher in ſeinen
Delirien über heftige Leibſchmerzen geklagt hatte.
Bei der Sektion fand man in ſeinem Magen
einen Klumpen Schellack, gegen s
ſchwer; es ſtellte ſich heraus, daß der Geſelle
den zum Polieren in Spiritus aufgelöſten Schellack

getrunken hatte.Plauen. Die Sucht mancher Kinder,
veim Anfahren eines Geſchirres noch ſchnell über
die Straße zu rennen, hat hier einem neun-
jährigen Schulknaben auf dem Heimwege von
der Schule das Leben gekoſtet. Der Knabe iſt
auf die ungedeutete Weiſe von einem Laſtfuhr
werk überfahren worden und nach kaum einer

halben Stunde verſchieden. S
Landesverrathsprozeß in Leipzig.

gn der Dienstagsſitzung fand die Zeugenvernehm-
ung des bereits wegen Landesverrathes zu längerer
Zuchthausſtrafe verurtheilten Cabannes ſtatt,
welche beinahe drei Stunden in Anſpruch nahm.
Cabannes beſchuldigt Appel auf das Beſtimmteſte,
ihm nach ſeiner Konferenz mit Oberſt Vincent
in Paris, dem Vorſitzenden des Kundſchafter-
bureaus, genau daſſelbe geſagt zu haben, was
ihm Vincent über Dietz mitgetheilt habe, nämlich,
daß die Frau Dietz dem Nachrichtenbureau die
Dienſte ihres Mannes angeboten habe, und daß
dieſes Anerbieten angenommen worden ſei; Dietz
ſolle aber keine Originalſchriftſtücke, ſondern
Abſchriften ſchicken. Vincent habe ihm, Cabannes,
aufgetragen, nachdem er ihn noch gefragt
habe, ob er den Appel kenne, Dietz zu
inſtruieren. Nach der Ankunft Cabannes in
Straßburg habe Appel ihn beſtellt und ihm
1000 Franken für Dietz übergeben, ſpäter habe
er weitere Sendungen von demſelben erhalten,
ſowie die Weiſung, die Schriftſtücke dem Apo-
theker Girard in Schirmeck zuzuſenden. Appel
habe nicht nur Dietz, ſondern auch ihn ſelbſt für
ſeine Thätigkeit bezahlt. Appel habe zweifellos
einen regelmäßigen Verkehr mit Oberſt Vincent
unterhalten, auch habe er Brieftauben mit fran-
zöſiſchem Gelde gezüchtet. Nach Ausſage Cabannes
hat Frau Dietz alle Gelder aus Paris in Empfang
genommen und bei der Zahlung der erſten tauſend
Franken ausgerufen: „Ach, endlich kommt etwas,
wir haben lange darauf gewartet.“ Der Prä-
ſident des Gerichtshofes macht dem Zeugen den
Vorhalt, ob er auch die Wahrheit geſagt, und
ob er nicht etwa ſeinem Verbrechen noch ein
weiteres hinzufüge, indem er Unſchuldige mit
hineinziehe. Darauf behauptete Cabannes wieder
holt Appel s Betheiligung am Landesverrath in
der von ihm geſchilderten Weiſe, wogegen Appel
die Ausſagen Cabannes als unwahr bezeichnete.
Die Frau des Cabannes, welche als Zeugin
vernommen werden ſollte, iſt nach einer Mit-
theilung der Straßburger Polizei ſpurlos ver
ſchwunden. Auch die Ausſagen weiterer Zeugen
lauten belaſtend und laſſen keinen Zweifel, daß
Landesverrath vorliegt. Die Verhandlungen
wurden am Mittwoch unter ſtrengem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit fortgeſetzt. Die Zeugen ſind
bis auf die ſachverſtändigen Officiere vom Großen
Generalſtabe ſämmtlich entlaſſen. Die Officiere
wohnten der Verleſung der verrathenen Schrift
ſtücke bei und bekundeten, daß die Geheimhaltung
derſelben im Staatsintereſſe unbedingt nothwen-
dig ſei. Es folgen nun die Plaidoyers.

Die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Ein neuer
Wetterprophet iſt uns in der Lauſitz er
ſtanden worauf er ſeine Vorausſage begründet,
hat er uns nicht mitgetheilt, aber verſuchsweiſe
wollen wir dieſelbe heute einmal zum Abdruck
bringen. Sie lautet ſehr zuverſichtlich wie folgt:
„Jm nächſten Vierteljahre ſind Niederſchläge an
folgenden Tagen zu erwarten: am 8., 11., 14.,
15., 16., 20, 21., 23., 24., 25., 26. Juli
5., 10., 23., 24. Auguſt 5., 6., 7., 8., 12., 13., 14.,
15., 16., 18., 19., 20., 21., 25., 27., 28. September.
Am 23. Auguſt werden in ganz Deutſchland
Gewitter ſtattfinden ſtarke Regen den 25. und
28. September. Die Tage ſind noch nicht genau
beſtimmbar, doch ſtellen dieſe Angaben den all
gemeinen Gang des Wetters genügend ſicher dar.
Hiernach wird alſo der Auguft ein heißer Monat
mit wenigen Regentagen, aber ſtarken Gewittern.

Juli und September werden entſchieden keine
trockenen Monate. Den 23. Juli wird wiederum
Hagel fallen.“ Auch wie das Jahr 1889 aus-
fallen wird, weiß unſer Prophet bereits.

f Auf ein Maſſengrab aus den Tagen
der Leipziger Völkerſchlacht, welches in
drei langen und tiefen Gruben gegen 2000
Leichname enthalten dürfte, iſt man unlängſt
in der Nordvorſtadt von Leipzig geſtoßen. Die
Gefallenen, welche hier ihre letzte Ruheſtätte
fanden, waren zumeiſt Ruſſen, Polen und Fran-
zoſen, wenigſtens läßt ſich dies aus den vor
gefundenen Ueberbleibſeln von Uniformen und
Knöpfen ſchließen. Wahrſcheinlich gehörten die-
ſelben dem ruſſiſchen Korps Sacken und Lan-
geron, der polniſchen Diviſion Dombrowski und
der franzöſiſchen Diviſion Durette an, die am
Morgen des 13. October 1813 im Norden von
Leipzig gekämpft haben. Bis jetzt hat man ſchon
7 Fuder Gebeine nach dem Norpdfriedhofe
gebracht, wo dieſelben in pietätvoller Weiſe
Weg dem Schoße der Erde übergeben werden
ollen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1888.

S Auf eine bezügliche Anfrage hat das König-
liche Hofmarſchallamt in Potsdam geantwortet,
daß Kaiſer Wilhelm II. keine Blume beſonders
bevorzugt, die Kaiſerin aber die gelben Mar-
ſchallNiel-Roſen vor allen Blumen liebe.

S Die in dieſen Tagen verbreitete Nachricht
von der Siſtier ung der Ausprägung von
Münzen mit dem Bilde Kaiſer Friedrichs
iſt falſch Die KronenAusprägung wird fort
geſetzt, die Ausprägung von Silbermünzen beginnt
in den nächſten Tagen.

8 Zwanzigmarkſtücke von Kaiſer Friedrich
werden in Berlin bereits mit drei Mark Aufgeld
bezahlt. Sie wandern zumeiſt in Münzſamm-
lungen und Sparbüchſen.

S Bezüglich der diesjährigen Uebungen
der Erſatzreſerven machen die zuſtehenden
Behörden jetzt Folgendes bekannt: Die bei der
Aushebung zur Erſatzreſeroe überwieſenen Leute,
welche zur Uebung beſtimmt ſind, haben ſich darauf
einzurichten, daß ſie zu einer zehnwöchentlichen
Uebung eingezogen werden und zwar beginnt dieſe
Uebung für Jnfanterie, Jäger und Pioniere am
27. Auguſt, für Fuß Artillerie am 1. September
d. J. die endgiltige Auswahl der zu dieſer
Uebung heranzuziehenden Leute erfolgt erſt nach
der Aushebung und können hiervon auch Leute
betroffen werden, welche bei der Muſterung zum
aktiven Dienſt bezeichnet ſind, bei der Aushebung
aber der ErſatzReſerve überwieſen werden.

S Am 24. Juli beginnt die Ziehung der 4.
Klaſſe der preußiſchen- Lotterie. Die
Looserneuerung muß bis 28. Juli Abends er-
folgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 1. Juli. Neben der hier ſeit

einem Jahre beſtehenden Fortbildungsſchule der
Schuhmacher Jnnung tritt von heute ab auch
eine Fachſchule für Schmiede hier ins Leben.
Der theoretiſche Unterricht wird von einem der
hieſigen Lehrer, der praktiſche von dem Thierarzt
Auermann und einem der Jnnung angehörigen
Meiſter ertheilt werden. Anläßlich der Landes-
trauer iſt unſer für den 2. Juli geplantes
Kinderfeſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.
Jn einem Kohlenſchachte bei Goſtau fand neu-
lich der Zuſammenbruch eines Stollens, jeden-
falls in Folge Waſſerzutritts ſtatt. Der Zwiſchen
fall ereignete ſich in der Veſperſtunde, wo ſämmt
liche Bergleute den Schacht verlaſſen hatten, und
dieſem glücklichen Umſtande iſt es zu danken,
daß ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu be
klagen. Geſtern Abend ſchlug hier in der
oberen Leipzigerſtraße der fünfundzwanzigjährige,
jetzt in Leipzig wohnhafte Maurergeſelle Friedrich
Schellenberg den. hieſigen Schuhmachergeſellen
Baumgarten derartig mit dem Regenſchirm auf
den Kopf, daß der Getroffene ſofort bewußtlos
niederfiel und aus den großen Wunden der arg
zerſchlagenen Kopfhaut einen bedeutenden Blut-
verluſt erlitt. Der Schwerverwundete liegt
gegenwärtig im hieſigen Krankenhauſe.

Vermiſchte Rachrichten.
(Jm Arbeitszimmer weiland Kaiſer

Wilhelm's I.) befinden ſich, in die Platten

zweier neben dem Schreibtiſch ſtehender runder
Tiſchchen eingeſchnitten, folgende Verſe: „Es
geht ſo leicht durch's Erdenleben, es geht ſo ſelig
himmelwärts, wenn nur das Herz dem Herrn
ergeben, unwandelbar in Freud und Schmerz.
Biſt du Ambos, trag geduldig, biſt du Hammer,
ſchlage zu, Eins biſt du dem Leben ſchuldig,
handle oder duld' in Ruh'.“

(Veilchen) waren bekanntlich die Lieblings
blumen Kaiſer Friedrichs. Kaiſerin Victoria
hat deshalb dem Gärtner der Kaiſerlichen
Schlöſſer den Auftrag gegeben, dafür Sorge zu
tragen, daß im Winter und Sommer in den
Glashäuſern friſche Veilchen vorhanden ſeien, und
daß man täglich einen Veilchenkranz am Sarge
des Kaiſers in der Friedenskirche niederlege.

(Von der deutſche franzöſiſchen
Grenze.) Jn Nancy will man an der Hand
der Eiſenbahnſtatiſtik herausgerechnet haben, daß
in den erſten vierzehn Tagen der Paßpflicht
einzig auf dem dortigen Bahnhof nach deutſchen
Stationen ungefähr drei Tauſend Fahr-
billets weniger als in dem entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres ausgegeben worden ſind.

(Jn Berlin) iſt eine Deputation der
Deutſchen aus Petersburg eingetroffen, welche
einen 1000 Rubel koſtenden ſilbernen Lor-
beerkranz für Kaiſer Friedrichs Sarg über-
bringt.

(Die Kaiſerin-Wittwe Victoria) hat
jeder ſchulpflichtigen Tochter der Ueberſchwemm-
ten in Elbing ein Geſchenk überwieſen be-
ſtehend in einem verſchließbaren Käſtchen mit
allen Nähutenſilien.

(Der langjährige Erzieher) der
Söhne des Prinzen Georg von Sachſen, Major
Freiherr von Oer, iſt am 1. Juli als Novize in
das Benediktinerkloſter zu Beuron eingetreten.
Der Major war zwanzig Jahre Erzieher im
prinzlichen Hauſe.

(Theaterbrand.) Jn Bordeauyx iſt das
Theater der Bouffes abgebrannt. Menſchen ſind
nicht verletzt, der Schade beträgt eine Million.

(Bismarck und der ſechsjährige
Kronprinz.) Vor Kurzem wollte Fürſt Bis-
marck dem Kaiſer, damals Kronprinzen Wilhelm,
im Schloſſe Vortrag halten. Da er ihn nicht
zu Hauſe traf, beabſichtigte der Fürſt den Heim
gang anzutreten, als der älteſte Sohn des Kron
prinzen, Prinz Wilhelm, welcher gerade mit
ſeinen Brüdern nach den Klängen eines Leier-
kaſtens Tanzverſuche anſtellte, den „Onkel Bis-
marck“ aufforderte ein Bischen mit ihm zu tanzen.
Der eiſerne Kanzler antwortete lächelnd: „Tanzen
kann ich alter Onkel nicht mehr, aber etwas vor
ſpielen will ich Ew. Königl. Hoheit!“ Und ſo
geſchah es. Als die jungen Prinzen nach den
Klängen des vom Fürſten gedrehten Leierkaſtens
ſich froh im Kreiſe bewegten, trat plötzlich der
Kronprinz ein, gab dem Fürſten die Hand und
ſagte zu demſelben in jovialem Tone: „Lieber
Fürſt, ich danke Jhnen von Herzen für das Ver
gnügen, welches Sie meinen „Stiften“ bereiten.“

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, den 5. Juli 11 Uhr 53 Min.

Vorm. Telegramm des „Kreisblatt.“) Seine
Majeſtät der Kaiſer traf um 9 Uhr
30 Min. hier ein und wird ſpäter
das ſächſiſche Königspaar empfangen;
vorher wird er einer Kronrathſitzung
präſidiren

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1864.

Die nächſte Ziehung findet an 13. Juli ſtatt Gegen
den Coursverluſt von ca. 289 Mark pro Stück bei
der Ausloſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, verlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 2 Mark pro Stück.

n

Sofort zu verkaufen:
2 gut erhaltene Tafelforminſtru-
mente und 2 wenig gebrauchte

Pianinos ſehr preiswerth.

Neue Pianinos
in guter Auswahl bei
Merſeburg. C. Rich. Ritter.
1 FamilienLogis per I. October zu beziehen

Zu erfragen Gotthardtſtraße 38.
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Van Houten's Cacao.,
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3,30, Rm. 1.80, Rm. (.95,

LadenUtenſilien-
Verkauf.

Der auf Sonnabend im Caſino angeſetzte Ver
kauf einer compl. Ladeneinrichtung findet micht
im Casino, ſondern im Laden ſelbſt
Burgstrasse 23 bei Hrn. Daumann
ſtatt und zwar
Sonnabend, den 7. d. M. Vorm. 8 Uhr.
Es ſollen außer den Ober und Unterſchränken,

Ladentiſch, Glaskäſten, Regalen noch die Schau
fenſter, Fenſterladen, Thüren und 1 Ofen meiſt-
bietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1888.

Carl Rindſfieisch.
Auctions-Commiſſar u. Herichts-Tapator.
----n220 Wo

Mediciniſchen Ungarwein,
(ToKayer),von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs-

mittel für Kranke, Geneſende u. Kinder empfohlen,
giebt ab in Flaſchen à Mark 2,50, 1,50, 1,00

und 60 Pfg. mit Flaſche
die Drogen- und Faröenhand(ung von

Oscar Leberl,Burgſtraße 16.

Neue gutkochende
Röm. und Malta- Kartoffeln

empfiehlt Herm. Rabe Nacht.

z 5 aller SyſtemeNahmaschinen e ſie
gut reparirt durch L. Albrecht,

Schmaleſtraße Nr. 23.

Fs on e.Das diesjährige Miſſionsfeſt der Ephorie
Merſeburg-Land wird, ſo Gott will, am näch
ſten Sonntag, den 8. d. Mts. in Creypan
von 3 Uhr Nachmittags an ſtattfinden. Die
Feſtpredigt ſowie auch eine Anſprache in der
Nachverſawmlung hat Herr MiſſionsSuperin-
tendent Kropf aus Süd- Afrika gütigſt über
nommen. Alle Miſſions Freunde ſind freundlichſt
eingeladen. Der Vorstand

Privilegirte
Vogelſchützen- geſellſchaft

zu Merſeburg.
Unſer Vogelſchießen findet nächſten Sonn

tag den 8. und Montag den 9. ds. Mts.
programmmäßig ſtatt.

Freitag den 6. ds. von Nachmittags 2 Uhr ab
Probeſchießen auf den Stern.

Das Directorinm.
Männer-Turn-Verein.

Sonnabend den 7. Juli Abends 8 Uhr
in der Funkenburg

Generatversammlung.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorstand.
Gotthardtſtraße Nr. 21 ſind zwei herrſchaft

liche Wohnungen zu vermiethen. Parterre ſofort,
1 Treppe hoch per 1. October.

Wilhelm Gummert.

3 er 1. Oct.Zu vermiethen F.
Etage Vnteraltenburg, 56, 3 Stuben,
4 Kammern und Zubehör. Preis 360 Mark.

Näheres bei J. Schönliächt.
Zu 1. October er. ſucht eine Dame I Logis
x beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche c.
wennmöglich auch etwas Garten, in der Linden,
Poſt Seffnerſtraße, weißen Mauer oder deren

9roße Inventar Vieh-Auction
C zu Goddula.

Montag, den 9. d. M. von Morgens 9 Uhr an
werde ich auf Rittergut Gockldlula wegen Veränderung der Wirthſchaft:

eine große Anzahl Kühe u. Färſen, letztere zum Theil tragend,
7 Fohlen, 3 zweijährige, 3 einjährige, 1 drei Monate alt,
circa 30 Schweine,
einen gr. Poſten Acker- und Wirthſchaftsgeräthe in gutem,
brauchbaren Zuſtande, darunter div. Pflüge, Eggen, Rund und
Ringel-Walzen, 2 Drillmaſchinen, 1 Hackmaſchine, 1 Trieur,
2 Windfegen, 1 Rübenſchneide, div. Laſtſchlitten

und viel dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Vor der Auction iſt Beſichtigung der Objecte geſtattet!

Merſeburg, 3. Juli 1888.

riedl. VI. Kunth.
M

Merseburg- Halle und zurücolk.
S Freitag den 6. Juli er. S

zum Beſuche des Cürcus G. Schumann in Halle.
Abfahrt von Merſeburg 6 Uhr 51 Min. Abends
Rückfahrt ab Halle 11 15

Zug hält in Ammendorf nicht.
Einfache Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt. Für

Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe.
BRiüllet- Vorverkauf in Merſeburg findet bei Herrn Heu er (Wieſe Nachflg.)
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Mk. und 3. Platz 0,50 Mk.

Oſrus G. SChrm annüm Halle
c MagdeburgerſtraßeX Täglich große Vorſtellungen.

Für nächsten Freitag vorzüglich gewähltes Programm.
Beginn der Vorſtellungen Abends 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Hochachtungsvoll Schamann.

50 Von Grube „Paul luckenau
liefere ich

Priqueltes u. Prehkohlenſteine J
in anerkannt vorzüglichseter Beſchaffenheit in jedem Quan
tum prompt und billigst.

Meinen Schearttece.
Merſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. I7.

R Crockene Preßkohlenſteine
ſind wieder vorräthig

Grube Pauline b. Dörſtewit.
Haſthof zum Kronprinz Ländenstrasse o. S

in Porbitz iſt eine möblüärte Stube nebſt Schlaf-
Sonntag den S. Julis: Kabinet zu vermiethen.

Huwmoriſtiſch. Soiree Stadttheater HanFreitag, 6. Juli: Die Schulreiterin. Hierauf:
(ausgeführt von Treumer und Hermanns). Die Rachbarinnen. (Anfang 8 Uhr.)

Dieſes Concert ndet bestimmt statt. Stadttheater LeipzE. Muchau. Neues Theater. Freitag, 6. s Cyelus von
Die bisher von Frau Regierungs Räthin von Shakeſpeare's Königsdrawen. IV. König Hein-

Hirſchfeld innegehabte Wohnung iſt rich VI. 1. Theil. Hiſtor. Drama in 5 Auf-
Nähe. Adreſſen- mit Preisangabe unter A. Z.
durch die Kreisblatt Expedition erbeten. beziehen.

anderweit zu vermiethen und 1. October er. zu zügen. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater.
H. Limprecht, Entenplan Nr. 3. Geſchloſſen.

Redaetion, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leidboldt in Merſebnrg, (Altenburger Schulplatz F.)

ſtatt. Preiſe Loge 3,00 Mk., Tribüne (Sperrſitz) 2,00 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00
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